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(54) Überspannungsableitvorrichtung

(57) Eine Überspannungsableitvorrichtung weist ei-
ne Ableitstrombahn (7) auf, welche einen spannungssei-
tigen Anschluss sowie einen erdseitigen Anschluss auf-
weist. Die Ableitstrombahn (7) weist eine Trennstrecke

(20) einer Trennschalteinrichtung auf. Die Trennstrecke
(20) ist am erdseitigen Anschluss der Ableitstrombahn
(7) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überspannungsab-
leitvorrichtung aufweisend eine Ableitstrombahn, welche
einen spannungsseitigen Anschluss und einen erdseiti-
gen Anschluss aufweist, wobei in der Ableitstrombahn
eine schaltbare Trennstrecke einer Trennschalteinrich-
tung angeordnet ist.
[0002] Eine derartige Überspannungsableitvorrich-
tung ist beispielsweise aus der Offenlegungsschrift DE
10 2012 217 310 A1 bekannt. Die dortige Überspan-
nungsableitvorrichtung ist mit einer Ableitstrombahn
ausgestattet, welche sich von einem spannungsseitigen
Anschluss zu einem erdseitigen Anschluss erstreckt. In
der Ableitstrombahn ist eine schaltbare Trennstrecke ei-
ner Trennschalteinrichtung angeordnet. Dabei ist bei der
bekannten Überspannungsableitvorrichtung vorgese-
hen, mehrere Ableitstrombahnen parallel innerhalb eines
Gehäuses anzuordnen. Die mehreren Ableitstrombah-
nen können über jeweils eine Trennstrecke abgetrennt
werden. Dabei ist vorgesehen, dass über eine zentrisch
zwischen den einzelnen Ableitstrombahnen angeordne-
te Mechanik Schaltkontaktstücke der Trennstrecken in
Armaturkörpern der Ableitstrombahnen bewegbar ge-
führt sind. Zur Betätigung der Schaltkontaktstücke sind
die Ableitstrombahnen auf nahezu ihrer gesamten Länge
von einem Betätigungselement überbrückt. Ein Betäti-
gungselement darf einerseits die elektrischen Eigen-
schaften der Ableitstrombahn möglichst nicht beeinflus-
sen. Zum anderen muss die mechanische Stabilität die-
ses Betätigungselementes gewährleistet sein. Entspre-
chend ergibt sich eine aufwändige Konstruktion zum Be-
tätigen einer schaltbaren Trennstrecke an der bekannten
Überspannungsableitvorrichtung.
[0003] Somit ergibt sich als Aufgabe der Erfindung, ei-
ne Überspannungsableitvorrichtung anzugeben, welche
eine vereinfachte Betätigung einer schaltbaren Trenn-
strecke einer Trennschalteinrichtung in einer Ableit-
strombahn ermöglicht. Erfindungsgemäß wird die Auf-
gabe dadurch bei einer Überspannungsableitvorrichtung
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die
Trennstrecke am erdseitigen Anschluss angeordnet ist.
[0004] Überspannungsableitvorrichtungen sind einge-
setzt, um Überspannungen in elektrischen Systemen ab-
zubauen. Insbesondere in Elektroenergieübertragungs-
netzen kann es zum Auftreten von Überspannungen
kommen, welche die Bemessungsspannungen teilweise
deutlich übersteigen. Beispielsweise kann dies durch
Schalthandlung innerhalb von Elektroenergieübertra-
gungsnetzen auftreten. Eine Überspannung kann jedoch
auch durch äußere Beeinflussungen auftreten. So kann
es beispielsweise vorkommen, dass Blitzeinschläge zu
Spannungserhöhungen in Elektroenergieübertragungs-
leitungen von Elektroenergieübertragungsnetzen füh-
ren.
[0005] Überspannungsableitvorrichtungen sind Vor-
richtungen zum Schützen von Elektroenergieübertra-
gungseinrichtungen vor Überspannungen. Bei einem

Auftreten von Spannungen, welche über einem Grenz-
wert liegen, wird ein Ableitstrompfad ausgebildet, um die
Überspannungen durch Fließen eines Erdschlussstro-
mes über eine zeitweilig ausgebildete Erdschlussbahn
abzubauen. Bevorzugt arbeiten die Überspannungsab-
leitvorrichtungen automatisiert, so dass bei Erreichen ei-
nes Grenzwertes einer Überspannung eine Erdschluss-
bahn gesteuert über die Ableitstrombahn durchgeschal-
tet wird. Nach einer Reduktion der Überspannung, z.B.
mit Erreichen einer Bemessungsspannung oder eines
Grenzwertes, wird die Ableitstrombahn automatisiert un-
terbrochen, um einen Regelbetrieb des Elektroenergie-
übertragungsnetzes wieder aufnehmen zu können. Ent-
sprechend wird die Ableitstrombahn eines Überspan-
nungsableiters bevorzugt spannungsabhängig zu- bzw.
abgeschaltet.
[0006] Mittels einer Trennstrecke einer Trennschalt-
einrichtung ist die Möglichkeit gegeben, die Überspan-
nungsableitvorrichtung zeitweise außer Betrieb zu neh-
men, so dass beispielsweise bei Prüfungen einem uner-
wünschten Ansprechen der Überspannungsableitvor-
richtung entgegengewirkt ist. So ist es beispielsweise
möglich, in dem durch die Überspannungsableitvorrich-
tung geschützten Bereich eines Elektroenergieübertra-
gungsnetzes gezielt Störsituationen (z.B. Überspannun-
gen) zu Prüfzwecken hervorzurufen. Nach Beendigung
der Prüfung kann mittels der Trennschaltvorrichtung wie-
der der Betriebszustand der Überspannungsableitvor-
richtung hergestellt werden. Im Betriebszustand ist die
Trennstrecke der Trennschalteinrichtung geschlossen.
In der Ableitstrombahn kann sich beispielsweise ein
Strom begrenzendes Impedanzelement befinden, wel-
ches einen unerwünschten Anstieg eines Ableitstromes
begrenzt bzw. insbesondere spannungsabhängig ein
Schalten der Ableitstrombahn vornimmt (spannungsab-
hängiges Impedanzelement). Beispielsweise kann ein
derartiges Impedanzelement eine Pegelfunkenstrecke
oder auch ein Varistor, insbesondere ein Metalloxidva-
ristor, sein.
[0007] Durch ein Anordnen der Trennstrecke am erd-
seitigen Anschluss der Ableitstrombahn, d. h. insbeson-
dere zwischen einem erdseitigen Anschluss und einem
gegebenenfalls in der Ableitstrombahn vorhandenen
Strom begrenzenden Impedanzelement, ist die Möglich-
keit gegeben, in unmittelbarer Nähe zum Erdpotential
(erdseitiger Anschlusspunkt) ein Betätigen der Trenn-
strecke sowie eine Anordnung der Trennschalteinrich-
tung vorzunehmen. Damit kann auch ein Vorsehen von
umfangreichen Betätigungsmitteln, welche Spannungs-
differenzen elektrisch isoliert zu überbrücken haben, ver-
zichtet werden. Insbesondere im Hoch- und Höchstspan-
nungsbereich, in welchem entsprechend große Schlag-
weiten mittels der Betätigungsmittel zu überbrücken wä-
ren, kann so auf kostenintensive Betätigungsmittel ver-
zichtet werden. Auf Grund der erdseitigen Anordnung
der Trennstrecke können Bedienelemente bzw. Bedien-
mittel in Erdnähe verlagert werden. Somit ist die Trenn-
schalteinrichtung entfernt von im Betriebszustand span-
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nungsführenden Teilen (z. B. spannungsseitiger An-
schluss der Ableitstrombahn) der Überspannungsableit-
vorrichtung angeordnet. Entsprechend vereinfacht kann
die Ausgestaltung der Trennschalteinrichtung vorge-
nommen werden.
[0008] Der erdseitige Anschluss ist der Anschluss an
einer Ableitstrombahn, welcher Erdpotential führt und ei-
nem Ableiten eines Ableitstromes in ein Erdpotential er-
möglicht, wohingegen der spannungsseitige Anschluss
der Ableitstrombahn derjenige Anschluss ist, welcher im
Betriebszustand ein elektrisches Potential führt. Zwi-
schen dem spannungsseitigen Anschluss und dem erd-
seitigen Anschluss stellt sich so ein Spannungsfall ein,
welcher beispielsweise über einem Strom begrenzen-
den, insbesondere spannungsabhängigen Impedanze-
lement abfällt. Bei einem Überschreiten eines Grenzwer-
tes oberhalb einer Bemessungsspannung kann diese
Potentialtrennung beispielsweise durch Änderung des
elektrischen Verhaltens eines insbesondere spannungs-
abhängigen Impedanzelementes in der Ableitstrombahn
aufgelöst werden, so dass, getrieben durch die Potenti-
aldifferenz, über die Ableitstrombahn durch das Impe-
danzelement und die geschlossene Trennstrecke ein Ab-
leitstrom gegen Erdpotential fließt.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Ableitstrombahn ein Strom begrenz-
endes, insbesondere spannungsabhängiges Impedanz-
element aufweist, welches mit der Trennstrecke inner-
halb eines Gehäuses angeordnet ist.
[0010] Die Verwendung eines Gehäuses ermöglicht
es, ein Strom begrenzendes, insbesondere spannungs-
abhängiges Impedanzelement innerhalb eines ge-
schützten Raumes anzuordnen. Somit ist der unmittel-
bare Zugriff auf das Impedanzelement erschwert, wo-
durch dessen elektrische Eigenschaften vor äußerer Be-
einflussung, beispielsweise durch mechanische Einwir-
kungen, geschützt sind. Durch eine Anordnung der
Trennstrecke sowie des Impedanzelementes innerhalb
eines Gehäuses, insbesondere innerhalb ein und des-
selben Gehäuses kann eine Überspannungsableitvor-
richtung geschaffen werden, welche platzsparend aus-
gestaltet werden kann. So können die Trennstrecke und
das Impedanzelement benachbart zueinander angeord-
net werden. Auf Grund der erdseitigen Positionierung der
Trennstrecke ist die dielektrische Gestaltung derselben
in vereinfachter Weise ausführbar. Insbesondere kann
das Gehäuse als fluiddichtes Gehäuse ausgeführt sein,
so dass ein Eindringen bzw. Heraustreten von Fluiden
in das bzw. aus dem Gehäuse verhindert ist. Dies er-
möglicht es, das Gehäuse mit einem elektrisch isolieren-
den Fluid zu befüllen, welches verschieden ist von einem
Fluid, welches das Gehäuse umgeben kann. Bevorzugt
kann das Gehäuse als Druckbehälter ausgestaltet sein,
so dass im Inneren des Gehäuses auch ein von der Um-
gebung abweichender Druck herrschen kann. Damit
kann das Gehäuse als druckfeste Barriere wirken, wel-
che einen Differenzdruck zwischen Innerem und Äuße-
rem des Gehäuses standhält. Bevorzugt kann das Innere

des Gehäuses unter Überdruck gesetzt werden, so dass
bei einer Leckage des Gehäuses eine Verunreinigung
durch Einströmen eines Fluides verhindert wird. Darüber
hinaus kann die elektrische Festigkeit eines Fluids durch
eine Druckbeaufschlagung zusätzlich verstärkt werden.
Dies unterstützt die Ausbildung von kompakten Über-
spannungsableitvorrichtungen. Als elektrisch isolieren-
de Fluide sind bevorzugt elektrisch isolierende Gase und
Gasgemische mit SF6, N2, CO2 usw. verwendbar.
[0011] Als Impedanzelement eignet sich beispielswei-
se ein so genannter Varistor, welcher in Abhängigkeit
einer Spannung sein Impedanzverhalten (Widerstands-
verhalten) ändert. So ist es beispielsweise möglich, dass
bei Bemessungsspannung im durch die Überspan-
nungsableitvorrichtung zu überwachenden Elektroener-
gieübertragungsnetz das Impedanzelement eine sehr
hohe Impedanz (möglichst gegen unendlich gehend)
aufweist, so dass lediglich ein Leckagestrom durch das
Impedanzelement fließt. Eine Erdschlussstrombahn zwi-
schen einem Phasenleiter des Elektroenergieübertra-
gungsnetzes und Erdpotential über die Ableitstrombahn
ist so unterbrochen. Mit Überschreiten eines Grenzwer-
tes einer Spannung, welcher bevorzugt oberhalb der Be-
messungsspannung des Elektroenergieübertragungs-
netzes liegen sollte, kann die Impedanz des Impedanz-
elementes einbrechen (möglichst gegen Null), so dass
ein impedanzarmer Erdschlussstrompfad von einem
Phasenleiter des Elektroenergieübertragungssystemes
zu Erdpotential über die Ableitstrombahn gegeben ist.
Dadurch reduziert sich die Spannung auf dem durch die
Überspannungsableitvorrichtung geschützten Phasen-
leiter. Mit Unterschreiten eines Grenzwertes der Span-
nung schlägt das Impedanzverhalten des Impedanzele-
mentes um und ein hochimpedantes Verhalten liegt wie-
der vor. Die Ableitstrombahn lässt wieder lediglich einen
Leckagestrom passieren. Die Trennstrecke der Trenn-
schalteinrichtung ist geschlossen. So ist ein Spannungs-
fall über dem Impedanzelement gegeben. Der Span-
nungsfall kann einer Steuerung der Impedanz des Impe-
danzelementes dienen. Ein spannungsabhängiges Im-
pedanzelement wird auch als Varistor bezeichnet, wobei
zur Ausgestaltung von leistungsstarken Varistoren bei-
spielsweise Metalloxid eingesetzt wird. Beispielsweise
kann eine Ableitstrombahn mehrere Metalloxidblöcke
aufweisen, welche als Stapel das Impedanzelement aus-
bilden, wobei der Stapel möglichst geringe Überstands-
widerstände zwischen den einzelnen Metalloxidblöcken
aufweisen sollte.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass das Strom begrenzende Impedanzele-
ment elektrisch isoliert am Gehäuse abgestützt ist.
[0013] Ein elektrisch isoliertes Abstützen des Strom
begrenzenden Impedanzelementes ermöglicht es, für
das Gehäuse verschiedenartige Materialien, beispiels-
weise auch elektrisch leitfähige Materialien einzusetzen.
Damit kann das Impedanzelement relativ zum Gehäuse
elektrisch isoliert angeordnet werden, wobei das Gehäu-
se eine Stabilisierung des Impedanzelementes bzw. eine
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Positionierung des Impedanzelementes in seinem Inne-
ren ermöglicht. Ein elektrisch isoliertes Abstützen ver-
hindert ein Kurzschließen der Ableitstrombahn über das
Gehäuse. Beispielsweise kann ein elektrisch isoliertes
Abstützen dazu vorgesehen sein, das Impedanzelement
bzw. auch die zum Abstützen vorgesehene elektrisch
isolierende Stützeinrichtung mit einem elektrisch isolie-
renden Fluid zu umspülen, so dass lediglich eine Fest-
stoffisolation am Impedanzelement notwendig ist, um
dieses zu stützen bzw. Haltekräfte aufzunehmen. Berei-
che des Impedanzelementes, welche frei von mechani-
schen Belastungen gehalten sind, können durch ein elek-
trisch isolierendes Fluid isoliert sein.
[0014] Zur elektrisch isolierenden Stützung des Strom
führenden Impedanzelementes kann vorgesehen sein,
dass das Gehäuse selbst zumindest abschnittsweise
elektrisch isolierend wirkt, so dass das Strom begrenz-
ende Impedanzelement an einem elektrisch isolierenden
Abschnitt des Gehäuses anliegen kann. Es kann jedoch
auch vorgesehen sein, dass das Gehäuse zumindest ab-
schnittsweise elektrisch leitend ausgebildet ist, so dass
das Impedanzelement unter Zwischenlage einer elek-
trisch isolierenden Stützeinrichtung beispielsweise auch
an elektrisch leitfähigen Bereichen des Gehäuses ange-
schlagen und über diese getragen bzw. gestützt ist.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass eine elektrisch isolierende Stützeinrich-
tung zum Stützen des Impedanzelementes die Trenn-
strecke der Trennschalteinrichtung überspannt.
[0016] Ein Überspannen der Trennstrecke durch eine
elektrisch isolierende Stützeinrichtung ermöglicht es
zum einen, das Impedanzelement elektrisch isoliert ab-
zustützen. Auf Grund der elektrisch isolierenden Eigen-
schaften der Stützeinrichtung kann dabei eine Separie-
rung des Impedanzelementes von abweichenden elek-
trischen Potentialen sichergestellt werden. Überspannt
man nunmehr die Trennstrecke mittels der elektrisch iso-
lierenden Stützeinrichtung, so kann die Trennstrecke
selbst durch die Stützeinrichtung mechanisch stabilisiert
werden. Des Weiteren kann die elektrisch isolierende
Stützeinrichtung eine elektrische Isolation der Trennstre-
cke bewirken. Beispielsweise kann die elektrisch isolie-
rende Stützeinrichtung eine Barriere an der Trennstrecke
darstellen, so dass beispielsweise ein Zugang zu der
Trennstrecke mechanisch erschwert wird, wobei diese
mechanische Barriere auch elektrisch isolierende Eigen-
schaften aufweisen kann. Die elektrisch isolierende Stüt-
zeinrichtung kann die Trennstrecke beispielsweise käfi-
gartig umgeben. Die elektrisch isolierende Stützeinrich-
tung kann die Trennstrecke nach Art eines Hohlzylinders
umgreifen.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass eine Antriebsvorrichtung zum Betätigen
der Trennstrecke außerhalb des Gehäuses angeordnet
ist.
[0018] Ordnet man eine Antriebsvorrichtung außer-
halb des Gehäuses an, so besteht die Möglichkeit, die
Antriebseinrichtung außerhalb der zu elektrischen Isola-

tionszwecken vorgesehenen Struktur des Gehäuses zu
positionieren. So ist es beispielsweise vereinfacht mög-
lich, separiert von spannungsführenden Teilen, bei-
spielsweise Antriebsmotoren, Handkurbeln oder andere
Betätigungsmittel zur Ausbildung einer Antriebsvorrich-
tung anzuordnen. Damit ist unabhängig von der Schalt-
stellung der Trennstrecke auch von außen eine Betäti-
gung der Trennschalteinrichtung der Überspannungsab-
leitvorrichtung möglich. Damit ist insbesondere bei Prü-
fungen ein rasches Schalten der Trennstrecke ermög-
licht, so dass verschiedenartige Prüfsituationen herge-
stellt werden können.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Trennschalteinrichtung ein ver-
schieblich gelagertes Schaltkontaktstück aufweist.
[0020] Ein verschieblich gelagertes Schaltkontakt-
stück weist die Möglichkeit auf, eine robuste Trennstre-
cke auszubilden. So ist es beispielsweise möglich, das
Schaltkontaktstück bolzenförmig auszubilden, wobei
das Schaltkontaktstück einen linearen Bewegungsweg
durchlaufen kann. Eine lineare Verschiebung des Schalt-
kontaktstückes kann beispielsweise durch eine außer-
halb des Gehäuses angeordnete Antriebsvorrichtung
vorgenommen werden. Bei einer im Wesentlichen bol-
zenförmigen Ausgestaltung eines Schaltkontaktstückes
kann die lineare Verschiebung des Schaltkontaktstückes
bevorzugt in Richtung der Bolzenlängsachse vorgese-
hen sein. Bei einer Verwendung eines im Wesentlichen
zylindrischen Schaltkontaktstückes fällt die Bolzenlängs-
achse mit der Zylinderachse zusammen. Weiterhin kann
ein verschiebliches Schaltkontaktstück eine einfache
Kontaktierung des Schaltkontaktstückes mit Erdpotential
bzw. mit einem Gegenkontakt ermöglichen. So können
z. B. buchsenförmige Kontaktierungsmittel eingesetzt
werden, in welche bzw. durch welche das Schaltkontakt-
stück hineingeleitet bzw. hindurch geleitet wird.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Trennstrecke, insbesondere das
Schaltkontaktstück, von der Stützeinrichtung umgriffen
ist.
[0022] Ein Umgreifen der Trennstrecke, insbesondere
des Schaltkontaktstückes mittels der Stützeinrichtung
kann beispielsweise in Form eines Käfigs oder eines
Hohlzylinders erfolgen, so dass die Trennstrecke/das
Schaltkontaktstück von der Stützeinrichtung umgeben ist
und in radiale Richtungen ein mechanischer Schutz ge-
geben ist. Nutzt man eine hohlzylindrische Stützeinrich-
tung, ist darüber hinaus eine flächige Barriere geschaf-
fen, welche einen radialen Zugriff auf die Trennstre-
cke/das Schaltkontaktstück zusätzlich erschwert. Durch
eine flächige Barriere kann beispielsweise eine bestimm-
te Fluidströmung innerhalb eines Gehäuses unterstützt
werden. Eine Verwendung beispielsweise einer käfigar-
tigen Stützeinrichtung, z. B. durch mehrere im Wesent-
lichen parallel ausgerichtete und um ein Schaltkontakt-
stück herum angeordnete stabförmige Elemente, ermög-
licht es, den Zustand der Trennstrecke optisch in einfa-
cher Weise erfassen zu können. Des Weiteren ist ein
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Umspülen des Schaltkontaktstückes und ein Durchfluten
der Trennstrecke mittels elektrisch isolierendem Fluid in
einfacher Weise ermöglicht.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Stützeinrichtung ein mehrteiliges,
insbesondere stapelförmiges Impedanzelement ver-
presst.
[0024] Ein Impedanzelement kann beispielsweise
mehrteilig aufgebaut sein, beispielsweise können zwi-
schen Armaturkörpern angeordnete Blöcke aufeinander
gestapelt werden, wobei zur Erzeugung von impedan-
zarmen Übergangswiderständen zwischen den einzel-
nen Blöcken ein Verpressen derselben zur Ausbildung
eines winkelstarren Impedanzelementes, welches sich
in eine Ableitstrombahn vereinfacht einfügen lässt, vor-
gesehen sein kann. Die Stützeinrichtung kann so zum
einen eine Kraft zum Verspannen des Stapels von Im-
pedanzelementen vermitteln. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass das stapelförmige Impedanzelement
im Wesentlichen eine rotationssymmetrische Struktur
aufweist, wobei ein Schaltkontaktstück in Richtung der
Rotationsachse des Impedanzelementes verschiebbar
gelagert ist. Des Weiteren kann die Stützeinrichtung ei-
nem elektrisch isolierenden Abstützen des Impedanze-
lementes dienen.
[0025] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Trennschalteinrichtung einen elek-
trisch leitfähigen Abschnitt eines Gehäuses durchsetzt.
[0026] Neben der Trennstrecke weist eine Trenn-
schalteinrichtung weiter eine kinematische Kette auf, um
eine Bewegung von einer Antriebseinrichtung zu dem
bewegbaren Schaltkontaktstück zu übertragen. Insbe-
sondere die kinematische Kette und/oder das bewegba-
re Schaltkontaktstück können einen elektrisch leitfähigen
Abschnitt eines Gehäuses durchsetzen. Dies weist den
Vorteil auf, dass ein Erdpotential führendes Gehäu-
se/Abschnitt eines Gehäuses zumindest teilweise eine
dielektrische Schirmung von Bereichen der Trennschalt-
einrichtung bewirken kann. Beispielsweise kann das
Schaltkontaktstück bevorzugt dauerhaft mit dem elek-
trisch leitfähigen Abschnitt des Gehäuses kontaktiert
sein, wobei der elektrisch leitfähige Abschnitt beispiels-
weise Erdpotential führen kann. So ist es möglich, eine
erdseitige Kontaktierung des Schaltkontaktstückes über
den elektrisch leitfähigen Abschnitt des Gehäuses vor-
zunehmen. Beispielsweise kann der elektrisch leitfähige
Abschnitt eines Gehäuses ein Flanschdeckel sein, wel-
cher einen Flansch eines Gehäuses verschließt. Bei-
spielsweise kann ein Flansch an einem rohrförmigen Ge-
häuse angeordnet sein, wobei der Flanschdeckel eine
stirnseitige Öffnung des rohrförmigen Gehäuses ver-
schließt. Bei einer rohrförmigen Ausgestaltung des Ge-
häuses kann weiter vorgesehen sein, dass auf einer von
dem elektrisch leitfähigen Flanschdeckel des Gehäuses
abgewandten Seite ein elektrisch isolierender Abschnitt
vorgesehen ist, welcher das rohrförmige Gehäuse eben-
falls stirnseitig verschließt. Dieser stirnseitige Verschluss
des Gehäuses kann beispielsweise durch einen so ge-

nannten Scheibenisolator erfolgen, so dass eine Kontak-
tierung der Ableitstrombahn an seinem spannungsseiti-
gen Anschluss durch eine Wandung des Gehäuses hin-
durch vorgenommen werden kann.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass das Schaltkontaktstück mit dem elek-
trisch leitfähigen Abschnitt des Gehäuses kontaktiert ist.
[0028] Eine elektrische Kontaktierung des Schaltkon-
taktstückes mit dem elektrisch leitfähigen Abschnitt des
Gehäuses weist den Vorteil auf, dass in einfacher Weise
in der Nähe des Schaltkontaktstückes eine Erdpotenti-
alübertragung auf dasselbe vorgenommen werden kann.
Ein aufwändiges Zuleiten eines Erdpotentials zum
Schaltkontaktstück entfällt. Beispielsweise kann das
Schaltkontaktstück selbst auch den elektrisch leitfähigen
Abschnitt des Gehäuses zumindest teilweise durchset-
zen bzw. zumindest teilweise in diesen hineinragen, so
dass die Möglichkeit gegeben ist, beispielsweise bei ei-
ner bolzenförmigen Ausgestaltung eines Schaltkontakt-
stückes mantelseitig einen Gleitkontakt zwischen Schalt-
kontaktstück und elektrisch leitfähigem Abschnitt anzu-
ordnen. Des Weiteren kann beispielsweise auch vorge-
sehen sein, dass mittels eines flexiblen Leiterseiles eine
elektrische Kontaktierung des Schaltkontaktstückes mit
dem elektrisch leitfähigen Abschnitt des Gehäuses er-
folgt.
[0029] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung in einer Zeichnung gezeigt und nachfolgend
näher beschrieben.
[0030] Dabei zeigt die

Figur 1 eine Überspannungsableitvorrichtung im
Schnitt.

[0031] Die in der Figur gezeigte Überspannungsableit-
vorrichtung weist ein Gehäuse 1 auf. Das Gehäuse 1 ist
im vorliegenden Fall im Wesentlichen rotationssymmet-
risch zu einer Rotationsachse 2 ausgeformt. Die Rotati-
onsachse 2 bildet eine Längsachse des Gehäuses 1. Das
Gehäuse 1 weist einen im Wesentlichen rohrförmigen
Grundkörper auf. Das Gehäuse 1 ist mantelseitig aus
einem elektrisch leitfähigen Material, insbesondere ei-
nem Metall, gebildet. Stirnseitig ist am Grundkörper des
Gehäuses 1 ein spannungsseitiger Flansch 3 sowie ein
erdseitiger Flansch 4 angeordnet. Der spannungsseitige
Flansch 3 ist mit einem so genannten Scheibenisolator
5 fluiddicht verschlossen. Der erdseitige Flansch 4 ist mit
einem Flanschdeckel 6 fluiddicht verschlossen. Der
Flanschdeckel 6 ist aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial, beispielsweise einem Metall, gefertigt. Der Flan-
schdeckel 6 sowie der Grundkörper des Gehäuses 1 sind
jeweils mit Erdpotential beaufschlagt. Dazu sind der
Flanschdeckel 6 sowie der Grundkörper des Gehäuses
1 miteinander elektrisch leitend kontaktiert. Der Grund-
körper des Gehäuses 1 sowie der Scheibenisolator 5 und
der Flanschdeckel 6 sind fluiddicht ausgestaltet sowie
fluiddicht verflanscht, so dass das Innere des Gehäuses
1 hermetisch abgeschlossen ist. Vorliegend bildet das
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Gehäuse 1 einen Druckbehälter aus, wobei das Innere
des Gehäuses 1 mit einem Fluid befüllt werden kann,
welches unter Überdruck steht, so dass das Gehäuse 1
einer Druckdifferenz zwischen dem Inneren des Gehäu-
ses 1 sowie dem Äußeren des Gehäuses 1 widerstehen
kann. Zentrisch zur Rotationsachse 2 ist im Inneren der
Überspannungsableitvorrichtung eine Ableitstrombahn
7 angeordnet. Die Ableitstrombahn 7 weist ein span-
nungsabhängiges Impedanzelement 8 auf. Vorliegend
weist das spannungsabhängige Impedanzelement 8
mehrere stirnseitig aneinander gepresste zylindrische
Metalloxidblöcke auf, so dass das Impedanzelement 8
ein stapelförmiges Impedanzelement 8 ist. Um das mehr-
teilige Impedanzelement 8 zu einem winkelstarren Kör-
per zusammen zu fügen, sind endseitig an dem Impe-
danzelement 8 ein erster (erdseitiger) sowie ein zweiter
(spannungsseitiger) Armaturkörper 9a, 9b angeordnet.
Die Armaturkörper 9a, 9b nehmen zwischen Anschlag-
flächen das spannungsabhängige Impedanzelement 8
auf. Die Armaturkörper 9a, 9b werden durch eine äußere
Kraft unter Zwischenlage des Impedanzelementes 8 ge-
geneinander gepresst. Zur Aufbringung der Anpresskraft
durchsetzen die Armaturkörper 9a, 9b mehrere am Um-
fang des spannungsabhängigen Impedanzelementes 8
verteilt angeordnete Verspannelemente 10a, 10b. Die
Verspannelemente 10a, 10b sind elektrisch isolierend
ausgestaltet, so dass ein Kurzschließen des spannungs-
abhängigen Impedanzelementes 8 verhindert ist. Die
Verspannelemente 10a, 10b sind am spannungsseitigen
Armaturkörper 9a in durchgehende Ausnehmungen ein-
gelegt, welche im Wesentlichen parallel zur Rotations-
achse 2 ausgerichtet sind. Der erdseitige Armaturkörper
9a wird von den Verspannelementen 10a, 10b passiert.
Um eine Anpresskraft zu erzeugen, sind die erdseitigen
Enden der Verspannelemente 10a, 10b in einem An-
presskörper 11 festgelegt. Der Anpresskörper 11 weist
sich erweiternde Ausnehmungen auf, an deren Schultern
Spannhülsen der Verspannelemente 10a, 10b eingrei-
fen, so dass der Anpresskörper 11 in Richtung der Ro-
tationsachse 2 auf den erdseitigen Armaturkörper 9a ge-
zogen werden kann. Der Anpresskörper 11 ist elektrisch
leitfähig ausgebildet und elektrisch leitend mit dem Flan-
schdeckel 6 verbunden. Um eine Kraft auf den erdseiti-
gen Armaturkörper 9a aufbringen zu können, ist der An-
presskörper 11 mit einem Anpressring 12 versehen. Der
Anpressring 12 überträgt eine Kraftwirkung des Anpress-
körpers 11 in Richtung des Impedanzelementes 8 auf
eine elektrisch isolierende Stützeinrichtung 13. Die elek-
trisch isolierende Stützeinrichtung 13 ist vorliegend in
Form eines elektrisch isolierenden Hohlzylinders mit
kreisringförmigem Querschnitt ausgeführt. Die eine
Stirnseite der Stützeinrichtung 13 liegt am Anpressring
12 an. Die andere Stirnseite liegt am erdseitigen Arma-
turkörper 9a an. Bei einem Verspannen der am span-
nungsseitigen Ende mit Gewinden versehenen Verspan-
nelemente 10a, 10b über Muttern, welche sich am span-
nungsseitigen Armaturkörper 9b abstützen, ist ein Zu-
sammenziehen und beziehungsweise Verkürzen der

Spannlänge der Verspannelemente 10a, 10b möglich,
so dass der Anpresskörper 11 unter Zwischenlage des
Anpressringes 12 sowie der Stützeinrichtung 13 den erd-
seitigen Armaturkörper 9a unter Zwischenlage des ge-
stapelten spannungsabhängigen Impedanzelementes 8
gegen den spannungsseitigen Armaturkörper 9b presst.
Durch Anziehen der Muttern auf den Gewindegängen
der Verspannelemente 10a, 10b, welche sich am span-
nungsseitigen Armaturkörper 9b abstützen, kann so eine
winkelstarre Ableitstrombahn 7 gebildet werden.
[0032] Die winkelstarre Ableitstrombahn 7 ist mit einer
Kontaktbuchse 14 zentrisch am spannungsseitigen Ar-
maturkörper 9b ausgestattet. In die Kontaktbuchse 14
ragt ein Spannungsanschluss 15, welcher mit einem flu-
iddicht in den Scheibenisolator 5 eingelagerten Leiterab-
schnitt verbunden ist, so dass außerhalb des Gehäuses
1 ein elektrischer Anschluss der Ableitstrombahn 7 mög-
lich ist. Dazu stützt sich die Ableitstrombahn 7 am Flan-
schdeckel 6 und an dem Spannungsanschluss 15 ab.
[0033] Am erdseitigen Armaturkörper 9a, in einer der
Stützeinrichtung 13 zugewandten Fläche, ist eine weite-
re Kontaktbuchse 16 angeordnet. Die weitere Kontakt-
buchse 16 ist zentrisch am erdseitigen Armaturkörper 9a
angeordnet und ragt mit ihrer Buchsenöffnung in Rich-
tung des Flanschdeckels 6. Den Flanschdeckel 6 durch-
setzt eine Ausnehmung 17. Die Ausnehmung 17 ist ko-
axial zur Rotationsachse 2 sowie fluchtend zur Kontakt-
buchse 16 ausgerichtet. Fluchtend zur Ausnehmung 17
ist im Anpresskörper 11 sowie im Anpressring 12 jeweils
eine formkomplementäre Ausnehmung 17a, 17b ange-
ordnet. In der formkomplementären Ausnehmung 17b
des Anpressringes 12 mündet ein Kanal 18 der Stützein-
richtung 13. In den Kanal 18, die Ausnehmung 17 sowie
die formkomplementären Ausnehmungen 17a, 17b pas-
sierend, ragt ein Schaltkontaktstück 19 hinein. Das
Schaltkontaktstück 19 ist vorliegend bolzenförmig aus-
gebildet. Das Schaltkontaktstück 19 ist Teil einer Trenn-
schalteinrichtung, deren Trennstrecke 20 Teil einer Ab-
leitstrombahn 7 ist. Im getrennten Zustand ist das Schalt-
kontaktstück 19 vollständig aus dem Kanal 18 der Stüt-
zeinrichtung 13 heraus bewegt und es befindet sich im
dielektrisch schirmenden Schatten der Ausnehmung 17
beziehungsweise der formkomplementären Ausneh-
mung 17a, 17b. Im kontaktierten Zustand ist das Schalt-
kontaktstück 19 in die Kontaktbuchse 16 am erdseitigen
Armaturkörper 9a eingefahren. Die Figur 1 zeigt eine Zwi-
schenstellung des Schaltkontaktstückes 19 zwischen
Kontaktierung mit dem erdseitigen Armaturkörper 9a so-
wie einer Lage des Schaltkontaktstückes 19 im dielekt-
rischen Schirmschatten der Ausnehmung 17 bezie-
hungsweise der formkomplementären Ausnehmung
17a, 17b. Zum Antreiben des Schaltkontaktstückes 19
ist eine Antriebseinrichtung 21 vorgesehen. Die Antriebs-
einrichtung 21 ist hier beispielhaft mit einem drehbaren
Ritzel ausgestattet, welches in eine zahnstangenartige
Profilierung des Schaltkontaktstückes 19 eingreift. Bei
einer Rotation des Ritzels der Antriebseinrichtung 21
wird eine Drehbewegung in eine axiale Bewegung des
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bolzenförmigen Kontaktstückes 19 in Richtung der Ro-
tationsachse 2 gewandelt.
[0034] In die Ausnehmung 17 des Flanschdeckels 6
ist innenmantelseitig eine umlaufende Nut eingebracht,
welche sich in Richtung des die Ausnehmung 17 durch-
setzenden Schaltkontaktstückes 19 öffnet. In diese Nut
in der Ausnehmung 17 ist ein Dichtelement eingesetzt,
welches einen fluiddichten Übergang zwischen dem
Flanschdeckel 6 sowie dem Schaltkontaktstück 19 dar-
stellt. Dadurch ist einem Verflüchtigen eines Fluides aus
dem Inneren des Gehäuses 1 in die Umgebung sowie
umgekehrt entgegen gewirkt.
[0035] Weiterhin ist in der formkomplementären Aus-
nehmung 17b des Anpressringes 12 eine weitere Nut
innenmantelseitig eingebracht. In die weitere Nut der
formkomplementären Ausnehmung 17b ist ein elektri-
sches Kontaktierungselement eingebracht, welches eine
Gleitkontaktanordnung zwischen dem Schaltkontakt-
stück 19 sowie dem Anpressring 12 ermöglicht. Über das
elektrische Kontaktierungselement im Anpressring 12
sowie den Anpresskörper 11 ist eine elektrische Kontak-
tierung des Schaltkontaktstückes 19 mit dem Erdpoten-
tial des Flanschdeckels 6 sichergestellt. Unabhängig von
der Schaltstellung des Schaltkontaktstückes 19 ist eine
dauerhafte Potentialbeaufschlagung zwischen dem
Flanschdeckel 6 sowie dem Schaltkontaktstück 19 ge-
geben.
[0036] An dem spannungsseitigen Flansch 3 ist der
das Gehäuse 1 fluiddicht verschließende Scheibeniso-
lator 5 angeordnet. Weiter ist mit unterbrochener Volllinie
dargestellt, dass sich an den spannungsseitigen Flansch
3 ein weiteres Gehäuse 22 unter Zwischenlage des
Scheibenisolators 5 anschließen kann. Das weitere Ge-
häuse 22 nimmt in seinem Inneren einen Phasenleiter
23 auf, welcher dazu dient, ein elektrisches Potential
über den fluiddicht im Scheibenisolator 5 eingelagerten
Leiterabschnitt sowie den Spannungsanschluss 15 auf
den spannungsseitigen Armaturkörper 11b und damit die
Ableitstrombahn 7 spannungsseitig zu übertragen. Somit
ist es möglich, die Überspannungsableitvorrichtung bei-
spielsweise an eine gasisolierte Schaltanlage anzu-
schließen und eine gasisolierte Ableitstrombahn 7 aus-
zubilden, welche sich zwischen einem Phasenleiter 23,
welcher innerhalb der gasisolierten Schaltanlage elek-
trisch isoliert angeordnet ist, und einem Erdpotential liegt.
[0037] Im Falle eines Überschreitens eines Grenzwer-
tes, der am Phasenleiter 23 anliegenden Spannung,
kommt es zu einem Umschlagen des Impedanzverhal-
tens des spannungsabhängigen Impedanzelementes 8.
Der Ableitstrompfad 7 erhält ein niederimpedantes Ver-
halten, wodurch zwischen dem Phasenleiter 23 und Erd-
potential eine niederimpedante Strombahn ausgebildet
ist. Mit einem Fließen eines Erdschlussstromes ist ein
Abbau einer Überspannung auf dem Phasenleiter 23 ver-
bunden. Mit einem Unterschreiten eines Grenzwertes
der Spannung schlägt das Impedanzverhalten des span-
nungsabhängigen Impedanzelementes 8 um und die Ab-
leitstrombahn 7 erhält ein hochimpedantes Verhalten, so

dass ein Stromfluss gegen Erdpotential von möglichst 0
zu verzeichnen ist. Im Regelfall wird ein Leckagestrom
über die Ableitstrombahn 7 in Richtung Erdpotential flie-
ßen. Die Trennstrecke 20 der Trennschalteinrichtung ist
während des Regelbetriebes geschlossen.

Patentansprüche

1. Überspannungsableitvorrichtung aufweisend eine
Ableitstrombahn (7), welche einen spannungsseiti-
gen Anschluss und einen erdseitigen Anschluss auf-
weist, wobei in der Ableitstrombahn (7) eine schalt-
bare Trennstrecke (20) einer Trennschalteinrichtung
angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennstrecke
(20) am erdseitigen Anschluss angeordnet ist.

2. Überspannungsableitvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ableitstrom-
bahn (7) ein Strom begrenzendes, insbesondere
spannungsabhängiges Impedanzelement (8) auf-
weist, welches mit der Trennstrecke (20) innerhalb
eines Gehäuses (1) angeordnet ist.

3. Überspannungsableitvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Strom be-
grenzende Impedanzelement (8) elektrisch isoliert
am Gehäuse (1) abgestützt ist.

4. Überspannungsableitvorrichtung nach Anspruch 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine elektrisch iso-
lierende Stützeinrichtung (13, 10a, 10b) zum Stützen
des Impedanzelementes (8) die Trennstrecke (20)
der Trennschalteinrichtung überspannt.

5. Überspannungsableitvorrichtung nach einem der
Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Antriebsvor-
richtung (21) zum Betätigen der Trennstrecke (20)
außerhalb des Gehäuses (1) angeordnet ist.

6. Überspannungsableitvorrichtung nach einem der
Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennschalt-
einrichtung ein verschieblich gelagertes Schaltkon-
taktstück (19) aufweist.

7. Überspannungsableitvorrichtung nach einem der
Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennstrecke
(20), insbesondere das Schaltkontaktstück (9) von
der Stützeinrichtung (13,10a,10b) umgriffen ist.

8. Überspannungsableitvorrichtung nach einem der
Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützeinrich-
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tung (13,10a,10b) ein mehrteiliges, insbesondere
stapelförmiges Impedanzelement (8) verpresst.

9. Überspannungsableitvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennschalt-
einrichtung einen elektrisch leitfähigen Abschnitt (6)
eines Gehäuses (1) durchsetzt.

10. Überspannungsableitvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltkontakt-
stück (19) mit dem elektrisch leitfähigen Abschnitt
(6) des Gehäuses (1) kontaktiert ist.

13 14 



EP 3 001 430 A1

9



EP 3 001 430 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 001 430 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 001 430 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102012217310 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

